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auf das freie Feld hinaus Ueber dem Lofenſtein ging der Halb
moöond auf und warf aus der ſeierlich dahinwandelnden Gruppe
einen geſpenſtiſchen Schatten hin über den Plan Der Michel
Machel ſchnarchte Es ſchlug halb zwölf Uhr Dem vordern
Träger wurde unbehaglich Wenn der Lump ſchläft geſoffen
hat er wie ein Loch nachher wird er freilich liegen bleiben
auf dem Brett und die ſchönen Ochſen ſind hin Er hub an
un regelmäßige Schritte zu machen bie Bahre ſchaukelte aber der
Machel fiel nicht herab Doch bewegte er ſich jetzt ein wenig
und that einen Seufzer Aha Wart Michel Machel wir
wollen dir ſchon Grauſen machen

Die Bahre ſchwankte dem Feldrain entlang ſchwankte dem

Hohlweg entlang ſchwankte einen Hügel hinan gegen den
Friedhof Was Tauſend dachte der Machel bei ſich die
kreiben es keck Jn den Kirchhof Zum Grab des Roſenſteiner s
hin Das iſt nöch nicht zugeworfen Hab s ja immer geſagt
unſer Todtengräber iſt nichts nutz Das geht doch über den
Spaß Aber der verd Hammer auf dem Thurm will immer
noch nicht zwölf ſchlagen Das Paar Ochſen iſt hölliſch theuer
meiner Seel Und liegen bleib ich juſtament Es ſind ja eigent
lich zwei Paar Für zwei Paar Ochſen kann ſich der Menſch
was gefallen laſſen Jch die Ochſen und ſie die Sünde Nur
zu Nachbarnzu Nachbarn Schluß folgt

Bunte Zeitung
Die Affenſprache Profeſſor Garner der Titel iſt ameri

kaniſchen Urſprungs der ſonderbare Erforſcher der Affen
wprache, hatte ſich wie wir ſeinerzeit meldeten Ende d g nach
der Weſtküſte Afrikas begeben um dort mit menſchenähnlichen
Affen ſeine telephoniſchen Verſuche fortzuſetzen Jetzt iſt nun aus
Libreville im franzöſiſchen Kongoſtaat ſein erſter Bericht in Eng
land eingetroffen Bisher ſind ihm nur ein junger Schimpanſe
und zwei Gorillas zu Geſichte gekommen jedoch hat er unter den
Eingeborenen den Glauben an eine artikulirte Affenſprache weit
verbreitet gefunden Anfang Januar gedenkt der Profeſſor
ſeine Reiſe nach dem mittlern Kongo anzutreten und hofft bis
September n J die Küſte wieder zu erreichen rofeſſor
Garner s wiſſenſchaftliche Ausrüſtung macht der Erfindungsgabe
des kühnen Forſchungsreiſenden alle Ehre Das Hauptgepäck desProfeſſors beſteht aus einem großen zerlegbaren Kaſig aus
ſtarken Eiſenſtäben Dieſer iſt nicht dazu beſtimmt etwaige
lebendige Jagdbeute an die Küſte zu bringen ſondern ſöll Garner
den nöthigen Schutz gegen alle Zudringlichkeiten ſeiner Studien
objekte ſchaffen Garner begiebt ſich mit ſeiner Trägerkarawane
in den jungfräulichſten Urwald baut dort ſeinen Käfig zuſammen
verkriecht ſich in denſelben und ſchickt dann ſeine Träger zur
Küſte zurück um im ungeſtörten Zuſammenſein mit ſeinen
Gorillas und Schimpanſes die intimſten Geheimniſſe ihrer
Sprache zu erforſchen Außer Mundvorrath und Munition
ſeinen Telephonen und Phonographen und den zum Betrieb
derſelben erforderlichen galvaniſchen Batterien nimmt Garner
die nöthigen Apparate zur Erzeugung eines 300 Volt ſtarken
elektriſchen Stromes mit Der eiſerne Käſig wird durch dicke
Luuapereharnierlagen iſolirt und bildet dann eine Art von
Jſolirſchemel der ſtark mit Elektrizität geladen werden kann
ohne den Bewohner zu beläſtigen und bei jeder vorwitzigen
Berührung durch Affen oder Eingeborene derartige Schläge aus
theilt daß allen Neugierigen die Luſt zu weitern Nachforſchungen
vergehen dürfte Außerdem verfügt Garner über eine Sprißzze
welche läſtigen Thieren ſcharfe Strahlen von Ammoniak Chloro
r oder Aether in das Geſicht ſpritzt und ſo den Forſcher der

oth enthebt durch einen Büchſenſchuß das gegenſeitige vertrau
liche Verhältiriß zu ſtören Erwähnenswerth iſt noch eine Kom

bination von Phonograph und photographiſcher Kamera die
ſelbſtthätig arbeitet und mit deren Hilfe Garner gleichzeitige
Phond und Photogramme zu erhalten hofft die über die
etwaige Benutzung der Lippen bei der Lautbildung Aufſchlüſſe
ewähren ſollen Man darf neugieri ſein was Garner beiſener Heimkehr aus den afrikaniſchen Urwäldern über ſeine Er

lebniſſe berichten wird Kurz vor ſeiner Abreiſe veröffentlichte
der Affenprofeſſor ein größeres Werk über die Affenſprache in
welcher er für die niedern Affenarten etwa zwanzig verſchiedene

Lautverbindungen mit ihren beſtimmten Vedeutungen aufzählt
Bei den rienſchenähnlichen Affen hofft Barner eine weit mehr

entwickelte Sprache zu finden Außerdem ſind von Profeſſor
Garner Studien über die Sprachen der Eingeborenen mit Hilfe
ſeines phonophotographiſchen Apparates in größerem Maßſtabe
in den Plan der leiſe aufgenvmmen worden

ne i Leiche hat Dr Stuhlmann aus AfrikaJ re dem J gelungen einen Angehörigen
des ſagenhaften 3wergvolkes der Patüg nach Sanſibar zu
bringen wo der Zwerg leider verſtarb Die Leiche wurde zu
nächſt begraben dann aber wieder exhumirt und iſt nun in mu
miſizirtem Zuſtande in Berlin angekommen und dem Geh RathVirchow zur W hucun überwieſen worden Es iſt das erſte
mal daß eine derartige Leiche nach Deutſchland gelangt und die
Gelehrtenwelt ſomit Gelegenheit erhält die Angaben der Reiſen
die über dieſes eigenartige Zwergvolk einer Prüfung zu unter
ziehen

Von einem d erkwärdigſten Bäume oder Sträuchergiebt die rüjchiturg Times Hlgende Schilderung der man
einen 8 en Grad von Phantaſie gewiß nicht abſprechen kann
Dieſer Baum ſo meldet die Zeitſchrift wächſt bei einigen Quellen
in der Gegend von Tuscarora

ar die Redaktion verantwartlich J Albert Herling in Halle

iſt etwa 7 Fuß hoch An

der Wurzel iſt der Baum dreimal ſo dick wie ein Menſch Er
hat eine Menge Zweige Das Seltſamſte aber an dieſer Pflanze
iſt daß ſie ſelbſtleuchtend iſt Meilenweit verbreitet ſie ihren
Schein Jn der Nähe kann man die feinſte Schrift leſen Das
Leuchten kommt von einer gummöſen Subſtanz Man kann
dieſelbe auf die Hand bringen Dann leuchtet die Hand und das
Blatt nicht mehr Viele glauben daß das Leuchten von Para
ſiten herrührt Die Jndianer hegen einen Aberglauben und
kommen dem Baume ſelbſt bei Tage nicht zu nahe Der in
dianiſche Name der Pflanze bedeutet deshalb Zauberbaum
Wir hegen auch einen Aberglauben vor dem Baume würden
uns aber freuen wenn wir eines andern belehrt würden Welch
herrliche Ausſicht eröffnete ſich dann allen in Finanznöthen
ſchwebenden Stadtvätern Eine billigere Straßenbeleuchtung als
ſudeger Allee ſolch wunderſamer Gewächſe ließe ſich gewiß nicht

nden

Der Begleiter auf dem Klavier Es war vor einigen Wochen
in einer Abendgeſellſchaft in einem der Salons des Hotel Con
tinental in Paris Einer der Gäſte ein vielgenanntes Mitglied
des Union Klubs von New York ein Mr wurde weil er als
vorzüglicher Sänger bekannt war gebeten ein Lied zum Beſten
zit geben Der Herr ſträubte ſich anfangs ein wenig gab dann
aber nach und erklärte ſich bereit das Lied My dearest heart
zu ſingen wenn jemand die Begleitung dazu übernehmen wollte
Ein kleiner dunkler Herr welchen Herr D nicht kannte erhob ſich
und bot ſeine Dienſte an Mr D bemerkte dem Herrn daß die
Begleitung zu dem fraglichen Liede überaus ſchwer ſei aber jenerließ ſich nicht abſchrecken ex hoffe ſagte er zu Herrn s Zu
friedenheit zu ſpielen Mr D ſang wirklich und beide ernteten
lebhaften Beifall bei der kunſtverſtändigen Geſellſchaft Ge
ſchmeichelt durch ſeinen Erfolg wendete ſich Mr D zu ſeinem
Begleiter und ſagte mit der Miene des Gönners IJch danke
Jhnen mein Herr Sie haben ausgezeichnet begleitet Das
glaube ich erwiderte der kleine Herr ich werde es doch hoffent
lich auch begleiten können da ich es ſelbſt geſchrieben habe Jch
bin Arthur Sullivan

Ein Hochſtapler hat nach Berichten von der Jnſel Reunion
die dortigen Behörden und Bewohner arg hinters Licht geführt
Vor kurzem landete in Saint Denis ein Mann der ſich Welſon
nannte und vorgab holländiſcher Admirak zu ſein Dem Admira
wurden die gebührenden Ehren zutheil amtlicher Empfang mit
Vorbeimarſch der Truppen Ueberall begegnete man dem Admiral
mit der größten Hochachtung und eine hochgeſtellte Perſönlichkeitließ ſich Parer von ihm auf einer Reiſe nach Tamatave begleiten

Der Aufenthalt des holländiſchen Admirals zog ſich in die Länge
Wie er behauptete war er vbegnſtrag eine Anleihe zum Bau
einer Eiſenbahn in Transvaal abzuſchließen Er ſtand auf dem
Punkte ſich mit einem jungen einer der beſten Familien der
franzöſiſchen Kolonie angehörenden Mädchen zu verheirathen
als man plötzlich in dem holländiſchen General einen Hochſtapler
entdeckte der vom Gericht von Hongkong unter dem Nameneines Grafen v Paulo zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt
worden war

Aus der Jnſtruktionsſtunde Sergeant Striepeke bei der
Jnſtruktion der Einjährigen Ja un det müſſen Sie ſich ochmerken dende jiebt s nich mehr ſtatt awankſiren heeßt

et jetzt ſchwärmen un ſtatt Terrain ſagen wir jetzt Jelände
Nur janz haben wir det letztere Fremdwort noch nich avjeſchafft
wir ſagen z B immer noch Trainbataillon
Sehr richtig Wieſo kommt es daß man vor jedem hohl

köpfigen Parvenu den Hut zieht und ſagt Jch habe die Ehre
Es ſollte doch richtiger heißen Jch ehre die Habe D
Deshalb Ein Bettler erhielt von einem Geizhalſe ein Stück
Kuchen und wollte es in die auf dem Tiſche liegende Zeitung
wickeln Mein Gott rief der Geizhals aus ich habe ſie ja
noch nicht geleſen Ei was, erwiderte der Arme wenn
Sie jemand etwas geben ſo gehört es in die Zeitung
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Paul Sivers ward bei der Aufnahme auf die Anna hier
nicht im Hafenbuch eingeſchrieben forſchte Herr Blomekiſt

Nein die Sache lief ſo Der Menſch ward krank und
konnte mir auch nicht wie verabredet war vor der Abfahrt
auf dem Schiff helfen und war gerade nothdürftig wieder
geſund als der Tag kam an dem die Anna auslief er ging
von hier aus in der Frühe gleich auf den Dampfer und dieſer
verließ den Hafen Du weißt es giebt in der letzten halben
Stunde vor Abfahrt ſo viel zu thun daß man an die An
nene eines Aushilfsmannnes wahrhaftig nicht zu denken

Du hätteſt aber beſſer gethan ihn anzumelden ſagte
Blomkiſt nachdenklich Es iſt dies ein Verſehen und koſtet
Air zehn Gnlden Strafe

Die Strafe iſt bezahlt, erwiderte van Heeren
Und der Untergang dieſes Menſchen geſchah ſo wie es

n der Zeitung ſtand und du mir den Verlauf erzählteſt und
der Menſch iſt todt fügte Blomkiſt ernſt hinzu

Der Kapitän ſah bei dieſen ſeltſam betonten Worten zu dem
Detektive auf So ging es vor ſich der Menſch thut mir
eid er war ein feiner Menſch aber beſſer todt als
verrückt, ſagte van Heeren ruhig

Du warſt zweimal verheirathet frug jetzt Blomkiſt plötz
lich ſcheinbar ganz vom Gegenſtand abkommend

Der Kapitän ſah mit ſeinen grellen Augen ſcharf zu dem
Frager anf

Ja, antwortete er dann etwas zögernd Die erſte Frau
ſtarb als ich in Batavia war

Woher erfuhrſt du das ließ ſich Blomkiſt vernehmen
Nun meiner Treu es wurde mir berichtet, erwiderte van

Heeren ungeduldig warum kommſt du denn aber jetzt auf
dieſe ganz vergeſſene alte Geſchichte

Jch frage nur ſo, meinte Blomkiſt
Du fragſt nie nur ſo Blomkiſt du haſt dabei immer eine

Abſicht
VNatürlich habe ich die, lachte der Detektive Jch kennedich jetzt ſeit dreißig Jahren früher waren wir in Amſterdam

die nächſten Nachbarn und deine Jugendgeſchichte beſonders
dieſe erſte Ehe ſchien mir ſtets ſo unklar daher iſt es ein
ſehr natürlicher Gedanke daß wenn ich jetzt nach Jahren dich
wiederſehe mir dies einfällt und ich dich darnach frage
Todtenſchein und ſo etwas haſt du nicht darüber warf Herr
Blomkiſt fragend hin

Nein nicht ein Stückchen Papier, lautete van Heeren s
beſtimmte Antwort

u hatteſt aber einen Sohn erzählteſt du mir doch
einmal

Erzählte ich dir das frug van Heeren erſtqunt und
ungläubig

Ja woher wüßte ich denn das ſonſt, erwiderte Blomkiſt
ebenſo verwundert

Der Knabe ſtarb ein Jahr alt ſo hörte ich in Batavia
aus ſicherer Quelle

Papiere darüber haſt du auch nicht
Beim Wetter Was quälſt du mich denn mit deinen

dummen Papieren fuhr der Kapitän ärgerlich auf Jch
brauchte keine und habe keine über dieſe Geſchichte iſt fit
zwanzig Jahren Gras gewachſen was ziehſt du ſie wieder
hervor laß mich mit dieſem Jnquiriren ungeſchoren

Na dann will ich dir etwas ſagen lieber van Heeren,
begann jetzt Blomkiſt in jenem ſeltſam nachdrücklichen Ton
der ihm eigen dieſer mit einem Jahre geſtorbene Knabe war
unzweifelhaft der Paul Sievers der bei der Donna Anna
ertrauk Es war dein S aus ſen Ehe mit Rebekka Elmen
reich, ſchloß er langſam und gemeſſenDas Wiſch des Kapitäns ward lang und erdpfahl er

mußte ſich mit beiden Händen unten an dem Stuhlſitz halten
um nicht herunterzufallen er öffnete den Mund um etwas
zu ſagen brachte aber kein Wort heraus er konnte auch den
Mund nicht ſchließen das roſtfarbene Geſicht dieſer ſtarre
gelbzahnige offene Mund die bleichen Augen es war wie ſich
Blomkiſt geſtand ein ſchauerlicher Anblick

Endlich war der Kampf vorbei der Kapitän ſchloß den
Mund wie ſchnappend und rief dann mit ſeiner alten herben
rn Stimme Das lügſt du Blomkiſt das iſt nicht
ahr

Lieber Junge, erwiderte Blomkiſt ruhig dies iſt ſo wahrals ich Rebekka Elmenreich und Samuel Ennenreich in Ham

burg vor wenigen Tagen r habe Ich will dir noch
etwas ſagen Kurt, fuhr Blomkiſt immer gleich gemeſſen nach
drücklich fort es iſt gut daß dein Sohn todt iſt denn ich bin
ſeit drei Wochen hinter ihm her weil er in unzweifelhaftem
Verdachte ſteht einen großen Diamanten geſtohlen zu haben
und damit durchging als er bei deiner Thüre hier zuſammen
brach hatte er den Stein bei ſich denn er verkaufte ihn wie
nachgewieſen iſt in Hamburg als die Anna dort lag Einen
Dieb zum Sohn zu haben iſt nicht ſchön Kurt Siehſt du
deshalb kam ich ſchließlich hinter die Donna Anna und auch
hieher Dein Sohn iſt todt die Erkundigungen mußte ich hier
noch einziehen weil ich den ganzen Verlauf der Sache amtlich
darzuſtellen habe jetzt iſt jedoch die Sache fertig und ich will
dich nicht mehr länger aufhalten Es iſt aber häßlich wenn
die Väter um ihre Söhnchen ſich nicht bekümmern ſie können
ſie dann wie du ſiehſt als Diebe wiederfinden Blomkiſt
ſprach dies in ſeiner gewöhnlichen melancholiſchen Art welche
ihm bei derartigen ernſten Betrachtungen eigen war S

Dieſe Eröffnungen machten auf den wetterharten Kapitän
einen ſolchen Eindruck daß er finſter und verſchloſſen vor ſich
niederſah ſeinem alten Freund nur flüchtig einen matten
Arm mit einer kalten Hand reichte und kein Wort zum Ab
ſchied ſprach
Als Blomkiſt durch den Garten ſchritt traf er Roſein die

ſich knixend vor ihm verbeugte
Sieh da Roſein meine liebe Roſein wie geht s uns denn

Wie lebſt du Kind frug Blomkiſt gemüthlich Joufrow
oder Myfrow Jungfrau oder Frauchen

Noch Joufrow Herr Blomkiſt, antwortete Roſein immer
noch Joufrow Ach es ſind ſchlechte Zeiten jetzt ein armes
Mädchen verheirathet ſich ſchwer, ſeufzte ſie

Beſonders wenn das arme Mädchen einen zu feinen Ge
ſchmack hat, ſcherzte Herr Blomkiſt

lachte Roſein was das anbetrifft ſo habe ich ihn
ganz von neuem umgeſponnen er iſt jetzt rechtes dickes Haus
garn
K a alſo haſt du ſchon jemand an dieſem Hausgarnſeile

oſein
Vielleicht Herr Doch das ſind Amtsgeheimniſſe

rn re für mich frug Blomkiſt Jſt er einZrrder Räuber forſchte er mit ſehr kunſtvoll hohler leiſer

imme
Nein für mein Amt als Kammerjungfer, entgegnete Ro

ſein fröhlich
Alſo darf s das Fräulein nicht wiſſen, ſagte Blomkiſt
So halb und halb nicht, gab Roſein zurück
Was macht denn dein Fräulein erkundigte ſich der

Beamte
Ach ſie iſt gut und ſanft wie immer allerdings in der

letzten Zeit
Nun was iſt denn da mit ihr warf Blomkiſt ein als

Roſein ſtockte
Jſt ſie ganz verwandelt betrübt wie ohne Gedanken öfter

und geht wie im Traume umher, fuhr Roſein fort
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Warum denn das plauderte Blomkiſt bedauernd fort
Seitdem der junge Mann ihr den zweiten Brief ge

ſchrieben hat

Welcher junge Mann Roſein
Ach ja Sie wiſſen nichts davon, ſprach ſie tief auf

ſeufzend Es iſt ein Fremder geweſen der hier wie todt um
fiel das Fräulein nahm ſich ſeiner an er ſchrieb das erſte
mal von Hamburg und das Fräulein war fröhlich das zweite
mal kam der Brief von ihm wie ich an der heruntergefallenen
Adreſſe ſah von Oſtende und ſeit dem Tage iſt das Fräulein
wie verhext von einem böſen Geiſt

Herr Blomkiſt zuckte faſt zuſammen bei dieſen Worten
Wie hieß denn der junge Mann der ſchrieb forſchte er
Jch glaube Paul Sivers
Und du kennſt ſeine Handſchrift
So wie meine eigene ſo ſchön ſchrieb nur der ſchöne

Menſch
Wann kam deun der Brief
An demſelben Tage als der Kapitän ohne Schiff von

Hamburg zurückkam
Und von Oſtende
Ja das ſtand auf dem Couvert
Haſt du das Couvert vielleicht noch
Aber warum fragen mich denn Herr Blomkiſt lachte

jetzt Roſein ward aber plötzlich ängſtlich da ſie ſich des Be
rufes ihres liebenswürdigen Plauderers erinnerte Nein ich
fand es in der Laube und gab es nachher dem Fräulein
wieder, war ihre leiſe Antwort

Blomkiſt ſann einige Augenblicke nach
Nt dein Fräulein zuhauſe frug er jetzt
Ja In ihrem Zimmer

So melde mich ihr an Jch bäte das gnädige Fräulein
um die Freundlichkeit mir eine Unterredung von nur einer

unte zu gewähren
Roſein ging in das Haus zu ihrer Herrin und Blomkiſt

beſah ſich in tiefen Gedanken umherwandelnd die Pflanzen
im Garten Die Jungfer kam mit der Meldung zurück daß
Fräulein Geſine den Herrn erwarte Jn dem Momente als
Blomkiſt in das Haus treten wollte erſchien der Kapitän an

der Thür er war gefaßt und völlig der Alte Wo willſt
du hin frug er den Beamten

Ein Wort mit deiner Tochter ſprechen, antwortete Blom
kiſt verwundert über des Kapitäns barſchen Ton

Das wirſt du nicht, fiel van Heeren ihm mit ſchneidender

W theit e Wort Amtwerde ich wohl kraft meines Amtes entgegneteHerr Blomkiſt ichemehh kraf S
Jch ſcheere mich den Henker um dein Amt ſchrie der

Kapitän ſeinem alten Freund die Thür vertretend Das hier
iſt mein Haus Hier habe ich zu befehlen Dieſe Schwelle
darf niemand überſchreiten ohne meine Erlaubniß und wär s
der Höchſte und M htigſte in ganz Niederland

Freund das Geſetz iſt mehr als du dem mußt du die
Thür öffnen und als Vertreter des Geſetzes befehle ich dir

m e ennen Schritt Blomkiſt und es iſt dein Unglück Zeige
mir deine Vollmacht ſchrie zornig der Kapitän Wo haſt
du den Gerichtsbeiſitzer Freund Ich weiß auch was in
Holland gilt wage es nicht dieſe Schwelle zu überſchreiten

Plötzlich erſchien durch den Wortwechſel herbeigerufen Geſine
welche hinten durch das Haus gelaufen wär im Garten
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Hier bin ich Herr Blomkiſt was haben Sie mir zu
ſagen ſprach ſie

Blomkiſt drehte ſich um aber der Kapitän folgte ihm Und
du wirſt mit diefem Herrn nicht ſprechen rief er mit weiß
glänzenden blitzenden Augen ſeiner Tochter zu

Jch bin majorenn Vater, ſagte Geſine 2
So ſprich aber mein Haus verläßt du von dieſer Minute

an herrſchte der Kapitän eFränlein unter dieſen Umſtänden verzichte ich auf die
Unterredung, ſagte Blomkiſt

Fragen Sie mich geehrter Herr, ſprach Geſine was
Jhr Amt Jhnen befiehlt ich werde antworten und nehme die
Folge deſſen auf mich

So biete ich Jhnen meinen Schutz an, erwiderte Blomkiſt
ich könnte ja faſt Jhr Vater ſein Fräulein, ſetzte er auf

ſeine ſchon grau werdenden Haare deutend hinzu
Der Kapitän ging die Thür hinter ſich zuſchlagend in das

Haus zurück und Blomtiſt näherte ſich Geſine
Jch habe nur wenige Fragen an Sie zu richten Fräulein,

begann der Beamte Sie erhielten Briefe von jenem Paul
Sivers

Ja ich erhielt zwei
Der letzte war von Oſtende und der Mann lebt alſo
Er ſchrieb mir von dort daß er ſich gerettet
Weiter wiſſen Sie nichts
Jch erhielt ſeitdem keinen Brief mehr
Jetzt weiß ich alles was ich zu wiſſen brauche, entgegnete

Blomkiſt Jhr Herr Vater wird ſeine Drohung wahr
machen, fügte er theilnehmend hinzu

Das wird er ſicher, antwortete Geſine
So bin ich bereit Jhnen die liebevollſte Aufnahme bei

meiner Schweſter in Amſterdam zu vermitteln
Jch verkenne Jhre Liebenswürdigkeit nicht Herr Blomkiſt

aber ich habe eine Tante in Amſterdam eine Schweſter meiner
Mutter die mich ſehr liebt und werde dort gut aufgehoben
ſein
ehe darf ich wohl beruhigt ſein, ließ der Beamte ein
ießen

Geſine geleitete Blomkiſt bis zur Gartenthür wo dieſer ſich
verabſchiedete und den Weg zur Stadt einſchlug

Blomkiſt ging langſam einen Wieſenpfad zum Kanal hinabund ſtand öfters in Gedanken ſtill ein Vlatt von einem

Buſche zupfend dann ſchritt er wieder lebhaft weiter um von
neuem in der einſamen Gegend bei irgend einem Buſche ſtille
zu ſtehen Jhn beſchäftigte jedoch jetzt nicht die Botanik
ſondern höchſt lebhaft die Erlebniſſe im Hauſe ſeines einſtigen
alten Nachbars und Freundes

van Heeren wußte alſo daß Sivers lebt weshalb hat cr
es vor mir verheimlichen wollen Mochte er nicht daß ſein
Sohn gefaßt u gls Dieb angeklagt würde oder fürchtete er
Ausſagen dieſes Mannes hinſichtlich der Donna Anna So
kreuzten ſich die Gedanken in dem findigen Kopfe Blomkiſt s

Da hat ſich der kluge Burſche in ſeiner Leidenſchaftlichkeit
eine böſe Blöße gegeben Wenn ich eine Depeſche nach Oſt
ende zur Vorbereitung und die betreffenden Papiere jetzt gleich
abſchicke können die letzteren nachmittags ſchon dort ſein, und
Blomkiſt dachte beim Nachhauſegehen das ihm jetzt zunächſt
vorliegende nicht ganz leichte Geſchäft bei welchem beſonders
alles auf ſchnelles Handeln und Ausführen ſeiner Maßnahmen
ankam ſorgfältig aus

Fortſ folgt

Ochſen
Eine grauenhafte Geſchichte von Roſegger

s T w xeſtorben attet betlagt und auch geprieſen als eMann um den es ſchade iſt daß er bot ſterben en Sort
waren die Förmlichkeiten erfüllt Die Aushaltſamſten ſaßen beim
Drachenwirib noch beiſammen zur Todtenzehrung Die Klagenden
S ſo lange bis ſie getröſtet wurden und bei denen das Eſſen

t anſchlug die verſuchten es mit dem Trinken und genaſen
ihn Delten ſich die Leidiragende

a e Leidtragenden verzogen um des Abendes wi mit dem Leben zu probiren nachdem ſie den ganget
Tag mit dem Tode umgegangen waren Nur ihrer drei tapfere
Bauern der Stanger der Hopf und der MichelMachel
e noch beim Kruge um mit dem verſtorbenen Roſenſteiner

lich fertig zu werden Seinen Lebenslauf ſeine Gewohn

heiten ſeine Wirthſchaft ſeine Verwandten waren in kreuz und
krumm durchgearbeitet nun riethen und ſtritten ſie noch darüber
wie alt der Roſenſteiner geweſen wie vermögend und endlich
auch wie viel Schuh er an Länge gemeſſen haben mochte Bei
dieſem letztern hielten ſie ſich am längſten auf denn zwiſchen
fünf und ſechs Schuh gingen die Meinungen Zoll für Zoll auf
und nieder

Das iſt doch leicht feſtgeſtellt, ſagte der Hopf man darf nur
ſein Leichbrett meſſen und man hat

In jener Gegend wo dieſe ſehr intereſſante Geſchichte ſich zu
etragen herrſcht nämlich die Sitte daß der Todte gleich nach
einem Abſterben auf ein Brett es wird das eigens dazu ge

macht rn die Länge der Leiche hat oder dieſe Länge durch
ein Zeichen andeutet Jſt der Todte in den Sarg gelegt dann
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wird das Brett mit ſeinem Namen und etwa auch mit religiöſen
Zeichen verſehen an eine Wand des Hauſes genagelt oder am
Feldraine an einem Wegkrenze aufgeſtellt oder auch am Wald
rande hingelegt auf moorigen Grund um den Fußgehern als
Steg zu dienen Es iſt gleichſam daß man ſich auf allen Wegen
und Stegen an den Tod erinnern ſolle das gehört zur Lebens
kunſt denn nie iſt das Leben ſo ſüß als im Angeſichte des
Todes Nun ſo war auch das Leichbrett auf welchem der Roſen
ſteiner faſt drei Tage lang ausgeſtreckt gelegen draußen im
Schachen hingelegt worden gerade vor einem hohen roth ange
ſtrichenen Kreuze das Hexenkreuz genannt weil an jener Stelle
die letzte Hexe verbrannt worden ſein ſoll

Du wahr iſt verſetzte auf Hopf s Vorſchlag der Stanger
meſſen wir das Leichbrett

Und ich ſag s der Roſenſteiner war um einen halben Schuh
kürzer als ich rief der Michel Machel

Darfſt dich grad einmal aufs Brett legen nachher wird ſich s
zeigen rieth der Hopf

Hau der ſich aufs Leichbrett legen, lachte der Stanger
Jch Warum denn nicht begehrte der MichelMachel auf

Kunnt wohl ſein daß dir die Grausbirn aufſtiegen
Mir die Grausbirn Auf dem Leichbrett Auf ſo einem

Brett liegt ſich s juſt ſo gut wie auf einer andern Bank
Oder beſſer
Beſſer wie im weichſten Federbett ich glaub
Lebendiger Weiſ ſchwerlich
Gilt s was ich leg mich aufs Leichbrett, rief der Michel

Machel heut noch wenn ihr wollt und rauch rauf meine
Pfeife Tabak

Gilt s was du thuſt es nicht darauf der Hopf
Gilt s was ich thu ſchrie der andere

Was gilt die Wett ßDer Stanger und der Hopf ſtießen ſich unter dem Tiſche mit
dem Knie an da verſtanden ſie ſich Bei der Feuchtigkeit die
u noch in reichlichem Maße vorhanden war gedieh die

ette
Machel Wenn du heut bei der Nacht von elf bis zwölf Uhr

auf dem Roſenſteiner ſeinem Leichbrett liegſt nachher
Was gilt s 2
Ein paar Ochſen
Gut iſt s, ſagte der MichelMachel und hielt ſeine Hand hin

wenn ich heut um Mitternacht nicht eine ganze Stund auf dem
Roſenſteiner ſeinem Leichbrett lieg ſo ſoll morgen der Weidbub
mein braunes paar Ochſen in deinen Stall treiben Verſtehſt 2

Und wenn du heut von elf bis zwölf in der Nacht auf dem
Leichbrett liegen bleibſt kriegſt mein falbes Paar bei meiner
Seel alſo entgegnete der Hopf

Zeugen waren der Stanger der Wirth und der heilige Florian
der üher dem Hausaltare an der Wand hing
Noch mancherlei wurde in Bezug auf die Wette beredet und

ſichergeſtellt Als beſonders wurde vermerkt daß es verboten
i gen Machel mit Gewalt vom Brett zu reißen oder zu
rütteln

Wer ſoll denn en fragte der Drachenwirth
Ja Narr rief der Hopf wenn ein Aufpaſſer daneben ſteht

da wird s freilich kein Heldenſtuck ſein auf dem Leichbrett liegen
zu bleiben Oh beileib nein Nachbar Michel Machel mutter

allein mußt du ausgeſtreckt liegen auf dem Todten
aden

Da lauft er davon und plauſcht uns morgen an, muthmaßte
der Wirth

Du wirſt wohl ein Ehrenwort haben fragte der Stanger
den MichelMachel

Dieſer beſann ſich drauf ja er hätte eins
Das mußt du uns geben daß du liegen bleibſt von Schlag

elf bis Schlag zwölf
Nach der Kirchenuhr halt ich mich wenn ſie nicht ſtehen

bleibt verſtehſt
Gut iſt

Ganz feierlich wurde es ausgemacht und hierauf erhoben ſich
der Stanger und der Hopf um nach Hauſe zu gehen Es iſt

Zeit gamn chlafengehen hatten ſie dem Michel Machel noch zu
gerufen

S gute Nacht ſagte der MichelMachel
Auch ſo viel verſetzten die beiden und ſchoben ſich ſachte zurThür hinaus

Der Michel Machel blieb noch ſitzen bei ſeinem Kruge er
hatte Zeit Eine friſche Pfeife ſtopfte er ſich an dann brütete er
vor ſich hin und blies viel Rauch von ſich Tiefe Gedanken
ſchien er zu haben Der Machel war einer von jener Gattung
bei der man ſich nicht auskennt iſt ein Rädchen zu viel im Kopf
oder zu wenig Von der einen Seite ſah er aus wie ein Lapp
von der andern wie ein Schalk Wie kann einer einfältig ſein
wenn er zweifältig iſt

Setzt ſich jetzt der Wirth ihm gegenüber und ſchaut ihn an
Machel, ſagte er hernach das muß dich doch freuen von

deinen Nachbarn
Was muß mich freuen

Auf ein paar Ochſen wird ſo was ſeiten geſchätzt hier zu
Lande

Der Michel Machel ſagte nichts da zu
Die Gäſte waren alle davon Der Wirth hielt auch ſchon

manchmal die flache Hand vor dem Mund als dieſe Form nicht
vorſchlug gähnte er den Machel offen an Der Zeiger war hoch
emporgerückt am Zifferblatte Alſo raffte ſich der Mann zu
ſammen

4esahlt hat heute der Roſenſteiner glaub ich fragte er

noch rDas hat er und du geh jetzt in Gottesnamen und leg dich
auf ſein Brett

Etwas ungleich war ihm doch dem MichelMachel als er jetzt
in der ſtillen dunklen Nacht über das Feld dahin trottete gegen
den Schachen Auf dem Kirchthurm hatte es ſchon dreiviertel zu
elf geſchlagen Etwas warm ward dem Michel Machel um die
Bruſt und etwas eng Schlecht Wetter wird weil es ſo ſchwül
iſt Die Pfeife war ihm auch ausgegangen er zündete ſie wieder
an Er ging in den Wald und beim Sternenſchein der zwiſchen
den hohen Fichtenwipfeln niederfloß ſah er bald das Hexenkreuz
Es war heute ſo hoch ſo grauenhaft hoch und ſchien immer noch
höher zu wachſen Vor dem Kreuze im wuchernden Graſe lag
eine lange ſchmale grauſchimmernde Tafel Das war s Der
Roſenſteiner ſollte er denn wirklich ſo lang geweſen ſein Die
Pfeife war ſchon wieder ausgegangen Es iſt ein dummer Spaß
dachte ſich der Machel ein ganz dummer Spaß Da Gug es
elf Uhr Das ſchöne paar Ochſen Brett iſt Brett
murmelte er und ſtreckte ſich hin auf den Laden

Da die an den Seiten keinen Platz hatten auf dem
ſchmalen Brette ſo mußte er ſie über die Bruſt legen
wie bei

Nun Machel wer iſt länger du oder ich War es ſeine
Stimme ſeine hohle Grabes Oder kann der Menſch ſich
etwas ſo lebhaft einbilden Die Pfeife hat er weggeworfen
Wenn man ſchlafen könnte Der Roſenſteiner ſchläft Puh
Kalt über den Rücken Es ſind dumme Einbildungen Als ob
nicht auf allen Bänken und Bettſtätten wo wir raſten nicht
ſchon Menſchen gelegen wären die jetzt geſtorben ſind Auf dem
Kirchplate unten ſind ſeit Menſchengedenken die Särge nieder
geſtellt worden zur Einſegnung und doch iſt Jahrmarkt auf dem
ſelben Platz und doch ſtehen bei Hochzeiten die Muſikanten
auf demſelben Platz kein Menſch denkt dran Der Todte
iſt todt es iſt alles Einbildung Was Krampf in den
Beinen Narr Ei das wollen wir doch ſehen Erſchlenkerte ein Bein in die Höhe es war noch ganz und gor
iebendig Ein Frevel iſt s eigentlich doch Aber das Paar
Ochſen Will nachher ein paar Meſſen leſen laſſen für den
Roſenſteiner Gott hab ihn ſelig Erſt ein Viertel auf Zwölf
Das geht hölliſch langſam als ob s wirklich ſchon die Ewigkeit
wäre Sonſt wenn man ein paar Krüge getrunken gleich iſt
der Schlaf da und was für einer Heut bin ich ſo munter
und friſch daß nur alles zuckt in mir

Ja freilich zuckte es in ihm weil er vor einem Geräuſche er
ſchrak Als ob jemand ein dürres Aeſtlein das am Waldſteige
lag entzweigetreten hätte ſo ein Kniſtern Und dort heran
nahten langſam ſchwebend zwei ſchwarze Geſtalten Der Michel
Machel rief alle Heiligen an das half nicht viel ſeine Beine
wollten auf und davon laufen Er rief das Paar Ochſen an da
blieben die Glieder feſtgebannt liegen auf dem ſchmalen Brette

Die Geſtalten nahten dem Kreuze ſtellten ſich an das Leich
brett einer zu Häupten und einer zu Füßen und bückten ſich
Tragſtangen waren am Brette ſo hoben ſie es langſam auf
Nun dachte der Machel an keinen Ochſen mehr wollte vom Laden
ſpringen war aber gelähmt vor Schreck

Allzulange dauerte der Schreck nicht denn die ſchwarzen Ge
ſtalten puſteten ſtolperten ein paar mal in den Baumwurzeln
und benahmen ſich nicht haarſcharf wie pure Geſpenſter Und
wie dem MichelMachel das auffiel kam über ihn ein unendlicher
Troſt Zwei Schelme ſind es Und da wurde ihm traulich
Der Stanger und der Hopf ein Paar Ochſen Alles um ein
Paar Ochſen Wenn ſich das ſo verhält daß ſie mich ſchrecken
wollen daß ſie mir Grauſen einjagen wollen und daß ich vom

Brett ſpringen ſoll wenn ſich s ſo verhält dann iſt ja alles gut
ſehr gut und ich weiß was ich thul Jch rühr mich nicht ich
bin geſtorben mauſetodt da wird ihnen der Spaß ſchon ver
ehen Es wird ſich aber nicht gut machen laſſen mauſetodt
ein Der Menſch wird nicht kalt und ſtarr wann er will

Schlafen will ich bumſteinfeſt ſchlafen will ich bis zwölf Uhr
ſie ſollen mich tragen wohin ſie wollen

Alſo hatte der geriebene Michel Machel ſeine ganze Selbſtändig
keit wiedergewonnen Die zwei ſchwarzen Geſtalten trugen das
Brett welches richtig auf zwei Tragſtangen gebunden war o ihr
Spitzbuben die ihr aus dem Wirthshauſe ſo früh ſchlafen ge
angen ſeid wie eine Bahre dahin durch den Wald Dervor Hopf war ein Kurſchmied und roch immer ein bischen

nach Pechöl Der ſchwarze Kerl da vorn riecht auch ein bischen
nach Pechöl Alſo können wir ganz ſorglos ſchlafen das Leich
brett hat alle Schrecken verloren

Daß ſie ein ſolches Vertrauen ſetzen auf dein Ehrenwort 1 Die Bahre ſchwankte zwiſchen den Stämmen dahin ſchwankt
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